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in 1000 Cjemplaren 
t>ergcftellten Bu<j?e find 
ßo. I bis 1 5 mit der Jeder 
numeriert und von Jlutor und 
Zeichner figniert auf feinem Japan- 
papier abzogen und in Perga- 
ment gebunden. Der Preis 
diefer Ausgabe be- 
tragt m. 10 — 



BiTt du endlich gekommen, 
rofenfingriger Mai? 
Cone deiner Schalmei 
find in lüften gefchwommen. 

Seife find an den B a umen 
in einer feiigen flacht 
aus verfchlafenen Cräumen 
weifje Blüten erwacht. 

Rod) üom Himmel hernieder 
fpannt fich leuchtendes Blau, 
und in glänzendem Cau 
funkeln die öräfer wieder. 

Schauernd gleitet der Bad? 
unter den Rüffen der HJinde, 
ttärker fchon raufdum der iinde 
Gimpel über dem Dach. 
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Hn Colombuie, 



Jet? möchte leife weinen 

in duftende Blumenkelche, 

die Blumen }um Strauße vereinen 

und dir aut die Kiffen leyen 

und kommt die fiaetyt gegangen 
auf leichten 31ücielfof)len, 
dann duftet mein beides Uerlangen 
aus offenen Blumenkelchen. 




I 
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Vor dem (TI)ore auch i Tt £ent, 
junges Uolk muf$ tanken. 
Kommt der Pfarrer: R eueren* 
uor dem Ulürderaiwn. 

Glockenklang und Ringeifpiel, 
Breden, TOanipane, 
(rufen und Slatterfabne, 
Kafperle und Rletteniel. 

Pierrot gebeugt und blafj 
fd)leicr>t fid) durcrj die Menge, 
einfam im Gedränge: 
lieber £efer r merkft du was? 
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Pkrrot ift auch gebeten: 



böflid) nal)t er mit Üerneigen. 
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Hlem .Träukin, id) bin, lo uicl idi 
weif> 

Jbnen nicht unbekannt, 

und bin, vergeben Sic, feiten beifc 

in £iebe }u 3rmen entbrannt. 

■ . 

:id) bin ein guter Kerl, Sie 
werden mid) bald uerftebn. 
.fld) wenn Sie wüßten, Sü%c, wie ... ! 
- - dod) laflen wir das jettt a,e!)n. 



Mondnacht. 



Jluf uerftimmter £eier 
klimpert Pierrot, 
und ein Rater-?reier 
lockt rjoen irgendwo. 

Die JIka3ienbäume 
duften mit Gefühl, 
rings die Hact^t ift fd)wül 
und befcrjäfticjt Cräume. 

Dichter }ä\)Wn Reime 
an den Sincjem l>er; 
feft beim 6erftenfd}leime 
fityt die Bürcjerwebr. 



Vorfrühling. 



Gurgelnd gei)t der kiefelklare 
morgenfonnenlicr)terl)elle 
breite Bad? Im fanften Cf)ale, 
früblingsftark In 0li^erTd)nelle. 

Ueber den fmaragdnen Jluen 
aus den gelbgeltrictjnen fjöfen 
flattern die cjemütlid) blauen 
tüolken did)t oon r>erd und Oefen. 

Pierrot ftebt auf der Brücke, 
laufet dem Sctynatterruf der Enten, 
einem kleinen arg uerflennten 
Rinde reicht er Rupferftücke. 



Dte Crauung. 



Und Colombine an der Seite 
tritt Pierrot *um Graualtar. 
Gr fragt fieb bebend: 1 Tt es watyr 
dafc ich Tie beut bieder begleite? 

Die weisen Renen flackern leite 
der rßonfignore aber Ipricrjt: 
nun lagen Sie diftinkter Olcife: 
wollen Sie dielen oder nicht? 
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Pierrot im gelben glatten 
knöchellangen Regenrocke 
mit dem dicken Staudenftocko 
wirft wot>ITituk>rtc Schatten. 

Jln dem Schalter löft er Karten, 
und er jahlt ftets in Banknoten; 
abfehiednehmend breite Pfoten 
legt die Dogge auf die garten 
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Die Hängematte. 



3n einer T>ängctnatte cjan3 entkleidet 
im fiockenleichten liemde Golombine, 
und Pierrot, der ihr die Hagel 
febneidet 

mit ancjftdurct)bebter Dilettanten- 
miene. 

Gr fpitjt mit einer Schere if)r 3" 
Krallen 

die rofaroten }ierlid)-3arten Zacken. 
Gin weiter Rakadu fitjt ibr im 
Racken 

und rollt die üugen rot wie Blut- 
korallen. 



Geburtstag. 



ßolombine bat Geburtstag beute. 
Pierrot Ityt im üelcbenkebafen, 
ehrerbietig r>arrt die Dienermeute, 
und He nabt in Spieen und uer- 
fcblafen. 



l)\t neue Katze. 



£ine cjrofje graue Ratje 
fetyenkte feiner Colombine 
Pierrot. Fßit öönnermiene 
gab tie il)m den kleinen Finger 
irjrer weichen Sammettatje, 
küfjte dann den Rattenfctyincjer, 

und mit il)rem kleinen munde 
reifte Tie dem großen Scnnurrer 
Zuckerftückcben: „Steift du, murrer", 
fprad) Tie }u dem dicken Cier, 
„diefes ift mein Gatte tyer, 
und nun komm )u meinem rjunde". 



Oer Dachs. 



ttlit ihrem weisen rchwangefleckten 
Dachs 

Ipielt auf dem Perferteppicb Cotom- 
bine: 

He kleidet ihn mit einer RrinoliiK 
aus lais-befätem weietjen Seidenlachs. 

Jluf feinen Kopf ftülpt Tie it>r Seiden- 
bäubeben 

und legt ihn Torgfam in das Ehebett: 
„lieg ftill, mein Pucki, kufd) dich, 

äurte!täubd)en, 
du bift je*t öattin, fpiel die Rolle 

nett!' 1 
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Cbeatcr, 



öeijen wir, fpracb Colombine, 
ger;cn wir r>eut ins Cbeater: 
erft Ht Gan3 und Pantomine 
und $um $d)luffe fpcit ein Rrater. 

Und es find errate Preife 
und man gel)t tief dekolletiert, 
boffentlid) auf diefe IDeife 
ift man köftlicb amüfiert. 



Tom ebcbcttc aus. 



Die Statten werden fdjmal und bleid), 
der Spiegel dunkelfatt: 
nun itt erft alles reid) und weid), 
gedämpft, rund, rul)ig, matt. 

Tlur auf der flmpel vor dem Bett, 
die meffingftreber beben 
glänzt ein gemeines £eben, 
gelb, glatt, getellig, fett. 



Märzfebncc, 



Und über Macht fiel Jroft, die Blumen 
Karben, 

der Garten deckte fiel) mit bleichem 
Schnee, 

die iindenknofpen in der Jlu^allee. 
die fich bervorejewaejt, verdarben. 

Und Pierrot kommt Ttark werfdjnupft 
nach l)aus 

3um großen .Herker uon Jrau Ko- 
lombinen: 

„die rote Hafe ift mir ftets ein 6raus, 

und deine Jlucjen find ja wie 
Rofinen!" 



^ 30 Xzn 



palmfonntag. 



Palmkäfccf)en an den Kircrjenftukn 
bieten die Bettelweiber aus, 
und unter ihren lauten Rufen 
ftröml uieles Uolk ins Gotteshaus. 

(knuffen, 3agl)aft wie ein gutes 
uom rßorgcnfchlaf l)old ausgeruhtes 
befcrKidnes Rind uoll Ofterbangen 
mit 3arten knofpenroten CUangen 

tritt Golombine durch die fallen 
gelenkten F)auptes. mit der linken 
la^t fie die Seidenröcke fallen: 
hier innenfd)u>eigt das ÖJadenwinken 
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ßaustbeater. 



r)eute abend wird Heb Colombine 
apbroditenQleicn dem Publikum 
auf der Bübne 3eigen: filelufine 
rjeifjt das neuefte Dramatikum. 

.Hengftlid) putjt die elfenbeinern 
glatten 

Renen an den (Händen Pierrot, 
riefengjo^ und gitternd wächft fein 
Schatten, 

und der Saal erfüllt Heb gättefrof). 
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Colombmens Sekretär. 



U)eif$er lack mit feuerooldnen 

fchlanken, 
3art venwe'utten feinen Pflan3en- 

Tanken, 

mitten drin ein großer Silberlcbwan. 

Cine cjrüne nie gebauchte 'Vafe, 
und )wei Xilien in dem kühlen Glate 
leben fie mit bleiben Blicken an. 



Ca Man der 

(Entrcc.*! 



3cb bin ein moderner Dichter 
und beuge mein üenidt 
uor der allmäditigcn Clique 
und der fouuerainen Kritik: 
He i Tt mir Berater und Richter. 

mein großes Ziel auf Erden 
i Tt die erhabene Clique, 
der Polfterfturjl der Rritik: 
dann wird mein gebeugtes Öenick 
febon wieder aufrecht werden. 



F)azard. 



Um einen (Tifd) aus Mahagoni fit?cn 
gelenkten Hauptes die drei Rarten- 
Ipieler. 

Die Ringe an den magern ljänden 
bilden, 

und Pierrot itt der üewinnen'ieler. 

Da, wie fein Blick lieb uon dem 
Fjaufcn 6olde 

uerfcblafen bebt, fief)t er im Spiegel 
lüttem 

fein UJeib Caffander winken; ach 

die r>olde 
Itet)t hinter ii)tn mit l)ocnge3ognen 

Hüftern. 



Colombme fpricbt zu pietrot: 



3m CÜalde das Uocjelfingen 

ilt gar fo ennuyant. 

Reim drauf noch „Quellcnfprincjen" 

und ,,deutfcr;es Uaterland 44 , 

„fing aud) vom „blauen Gimmel 44 
und nod> uom „Sonnenfdjein 44 , 
bald wirft mit dem Gebimmel 
ein „teurer diäter 44 fein! 



Konverfation. 



Caffander kommt }u fragen, 
wie es Jrau Colombine 
gegangen in den Cagen, 
da Tie bei der Goufine. 

Sie VW im rßorgenkleide, 
bat nichts darunter an: 
die blütenweifje Seide 
ttt nur ein rjüllenwarm — — 



„üüir waren lauter Jrauen, 
es war kein Pßann dabei, 
wir fpielten mit einem grauen 
rei3enden Papagei." 



Gefpcnfter. 



Jn der Hactyt 

über ein Raffeln eru?ad)t 
aufregt im einbette 
fitjt Pierrot und weint. 

Tilbern fctyeint 

trottender Fßond durchs Jenfter 
leer ift die lagerftätte, 
draußen tufctyeln Gefpenfter. 
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<5edanheii. 



Oiic blau und duftig i(t die Rächt: 
fie flutet wie weiche Seide. 
Der Cüind fdjläft im Getreide 
und atmet fad)t. 

Die Sterne 3ittern und zappeln 
und jerren an il>rem Band. 
Die fd)war}en tebweigenden Pappeln 
wandern weit ins Cand. 

jfluf einem tHeilenfteine, 
das Raupt in die Rand geneigt, 
den Ellenbogen am Beine, 
ftyt Pierrot und fcfyweigt. 



Er fd)u?ei<jt uor lauter Gedanken, 
die gittern und zappeln im IJirn, 
er trommelt mit den Tranken 
lindern an feiner Stirn. 

Der ZUind \)ai fi ct> erhoben, 
fteigt langfam aus dem Rom. 
Der Mond bat fid) uerfd)oben: 
die Schatten find jet)t uorn. 



Husflug zur Ruine. 



3m Burghof bei Rabengeflatter 
wird beute das 3für)ftück feruiert 
üielftimmiges Damengefctynatter 
Räumen und Culen geniert. 

Klo lieb uerkrüppelte Ijecken 
längs des örabens }iel)n 
mit Hecken und Uerftecken 
Pärchen lacben und fliebn. 

Beim Braten der Rartoffeln 
beruht ticr) Pierrot, 
mit klappernden Pantoffeln 
faebt er das Jeuer lob. 
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Der Caufcber. 



Die Had)t itt lau, die Ölitj^r-Stcrnc 
blitzen, 

die febwanen Pappeln fpiecjeln fid> 
im See. 

Jluf der Cerraffe mit ßattander fi^cn 
liebt Pierrot fein Oleib — im ße- 

Bel)utfam fctyeicbt er fieb }um 

£indenbaume 
und klettert in das did)tefte ßeäft, 
von wo er 3itternd wie im Jieber- 
traume 

mit keinem Blick das Liebespaar 
uerläljt. 
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Bei jedem Kuffe juckt lein fjen 

getroffen, 
er klammert tief) am Stamme fett 

und 3äf)lt 
mit terminalen Sippen, und if)r fiaar 

itt offen, 

tie }>at fein £ieblingsnacntkorfett 
gewählt. 



einfamer Kummer. 



milder ITlond mit matter rtliene, 
du uerftebft mich jedenfalls: 
küfjteft du doch oft den Fjals 
meiner Gattin Colombinc. 

Sanftige mit Glan* und Gnade 
mein verworrenes Gemüt! 
Jfch es itt doch wirklid) Ichade, 
dafj für Tic mein f>crj noch alül)t!" 

.'fllfo an der Gartenmauer, 
die mit Scherben ferjarf gefchmuckt, 
monoloejifiert voll Crauer 
Pierrot. den Schmer} bedruckt. 



pierrot ereifert fieb: 



Cüürdentrager, Ordensritter, 
Hlamelucken, Mandarinen, 
JRktcnbockcr, Riatten^witter 

lieber find mir .Hpfelfinen. 
Pelerinen und Rolinen, 
holpernde Xokalbabnlcbienen, 
Mädchen mit entfacjunas-niienen, 
cüatterrader und Curbinen, 
Hummeln, IDefpen, Mücken, Bienen, 
Bulenfcbutser, Rrinclinen, 
Kellner, welche faul bedienen, 
Tanten, Oettern und CouTinen, 
Badeweiber, Medianen: 

denn ict) bin ein Privatier 

Kolombine kommt! o web! 




Oktoberwind llc^t auf dem Bauche 
und wirbelt frech mit kaltem Hauche 
die welken Blatter in die CÜelt. 
Die blaffen Senfterfcheiben gittern, 
die Bäche find erfchreckt und füttern, 
die fjafen du^n Ticf> ins Seid. 



Du, i)ol)e Sonne, kämpfft vergebens 
mit fd}wacr)em Strahle kranken 
Xebens: 

der Klinter wartet auf dem Bero,. 
Die Uerfe find cjanj fteif cjefroren, 
fie f)aben allen Schwung verloren 
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Sonntag. 



Jn der Mette tjewefen, 
Ipa)ieren gewandelt, 
Plakate gelefen, 
ein paar Uelleben erbandelt. 

ßegäbnt )u f>aufe 
6las Sherry getrunken 
— kleine Paufe — 
aufs Sola gefunken. 



Spaziergang. 



Gin« Stau, die was orbofft, 
Ticbt man auf der Strafe oft. 

Colombine kann mit Örauen 
nur auf foldje Innung fdjauen, 

und errötend im Spazieren- 
den ^gt Tic }u Caff ander 
„diefes darf uns nid)t paffieren, 
o Geliebter, miteinander". 
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Zum „llicolo" bringt eine gre^e Rute 
die Polt ins Raus, <\a)u nod) un- 
frankiert. 

KopfTchüttelnd bäll der liatte fie, 

der (3ute. 
er läcfjelt febuebtern, dod> er ih 
blamiert. 

Die Cante Adelgunde leat die Öftren 
mit einem Ruck jurück, und einen 
Bitten 

nedi kauend fpriebt Tie uan, kaffee- 
üerloren: 

..Hun. Colombinchcn dürfte fdion 
was Witten !" 
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6eraune. 



Uergeffene Olorte tauchen b<?rauf 
und raunen und riefeln leite: 
auf diefe OJeife 
kommt man „darauf". 

Die £eute find tjefälliüi: von ferne 

enäblen fi*? einem Öekbicrjten, 

und manchmal dichten 

fie aud) nod) ijerne: 

tieffinnicj wird der Crjemann 

und fragt fieb öfters: wo und wann? 



(oebctme Tiftte. 



Zu Colombine kommt die weife Jrau. 

— die 3aloufien find berabgelatfen — . 
Sie unterfuebl das £eibcben gan} 

genau, 

da Rock und Caille bedenklid) nid)l 
mc\)T paffen. 

Die Brille auf der Bäte und mil 

Sdimun^eln 
üerfetjt die Jflte dem beftürjten 

fragen : 

— und grinfend glätten fidi die 

tiefen Run^ein — 
T< die gnädige frau darf mir kein 
Nieder tragen!" 
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Colombine aber maebt (Toilette : 
irjre Rammerfrau iTt aufgeregt, 
weil die Önädige im Cüocbenbctte 
jeden Reft von Sanftmut abgelegt. 
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JSäcbtHcbe öuchc. 



Zu der l)oben KMecje 
fcbleicht fleh Pierrot: 
eine arofK Jliecje 
pla^t die .Hmme fo. 

Gr fudit mit einer leuchte 
im fchlummernden 6eficbt. 
Die Stirn wird ihm fo leuchte: 
er fud)t und findet nicht. 



mit demiappen und dem Sdwammc 
wäfd)t den kleinen Pierrot 
terjr berjutfam g,rad die .flmme 
und mit iiebe -- irgendwo. 

Pierrot der FTCann und Uater 
Iter>t mit düftrer Stirn dabei. 
Colombinen im Crjeater 
i Tt das wieder einerlei. 
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Ccnz. 



Die Sonne liegt in breiten Streifen 
ftill auf dem Boden ausstreckt, 
den fie mit warmem ölan) bedeckt, 
drin Staubeben auf und nieder 
febweifen. 

Madame rul)t lieblid) bintjegoffen 
in früblingsmatter Scbläfritjkeit. 
Die Beine lucjen aus dem Kleid 
fdjlank, fd)wan und rund und Tel)r 
uerdroffen. 



.-Iben dfrk den. 



Die Sonne Ift untergegangen 
ihr purpurroter Schein 
lugt noch voll Uerlangen 
ins offene Jenfter herein. 

Hör feiner leeren Raffe 
fitjt Pierrot crfct>rcckt : 
„OJo hat fid) ( das ich baffe, 
das gan3e Geld oerfteckt?" 
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